
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark 35 Pfg.
frei in's Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit r Helluge

Wochenblatt für Annaburg

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

r

Amtlieher Teil.
Zur Regelung des Verkehrs mit Verbrauchszucker in

der Provinz Sachſen erlaſſe ich folgende Anordnung:

Artikel 1.
Für den Verkehr mit Verbrauchszucker in der Pro

vinz Sachſen gelten die Vorſchriften der Verordnung der
Provinzialzuckerſtelle vom 29. September 1917 mit den ſich
aus nachſtehenden Beſtimmungen ergebenden Aenderungen:

1. S 2 Abſatz 1 erhält folgende Faſſung:
„Als Bezugsbelege werden von der Provinzial

zuckerſtelle ausgegeben Marken über 750, 625,
250 und 125 Gramm Zucker, gültig für die auf
ihnen vermerkten Monate, ſowie Marken über
25 Kilogr. Zucker, gültig nur mit dem Stempel des
Kommunalverbandes, der dieſe Marken verausgabt.“

S 5 erhält folgende Faſſung
„Die Abſchnitte der Lebensmittelkarte für Binnen

ſchiffer ſind bis zum fünften Tage jeden Monats
vom Kleinhändler an den Kommunalverband abzu

liefern. Von dort wird wegen Erſatz des an die Binnen
ſchiffer verausgabten Zuckers das Weitere veranlaßt

Artikel 2.
Vorſtehende Anordnung tritt mit dem Tage der Ver

öffentlichung in Kraft.
Magdeburg, den 10. Januar 1918.

Verwaltungsabteilung der Pro
vinzialzuckerſtelle.

Bollert, Regierungsrat.

Bekanntmachung, betr. das Mahlen
des Selbſtverſorgergetreides.

Auf Grund der S 7, 48, 62, 63, 69, 79 und 80
der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 vom 21. Juni
1917 (Reichsgeſetzbl. S. 507) in Verbindung mit der mini
ſteriellen Ausführungsanweiſung vom 7. Juli 1917 wird
für den Umfang des Kreiſes Torgau Folgendes angeordnet:

S. Der Transport des Selbſtverſorgergetreides zur
Mühle und die Abholung des Mahlgutes von der Mühle

Der Ober Präſident.

darf nicht des Nachts, d. i. nach Sonneuunntergang bis
Sonnenaufgang, ſtattfinden.

S. 2 Den Kommunalverbandsmühlen und den Selbſt
verſorgermühlen iſt das Mahlen und Schroten an Sonn
und Feiertagen und an den Wochentagen in der Zeit von
abends 7 Uhr bis morgens 6 Uhr unterſagt. Ausnahmen
ſind nur in Fällen dringenden Bedürfniſſes mit Geneh
migung des Kreisausſchuſſes zuläſſig.

S. 3. Zuwiderhandlungen werden gemäß S 79 Abſ. 1
Ziffer 12 der Reichsgetreideordnung vom 21. Juni 1917
beſtraft. Der Verſuch iſt ſtrafbar.

S. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft.

Torgau, den 30. Januar 1918
Der KreisAusſchuſßz.

s n Grund des S 6 der Bundesratsverordnung vom
Varo er 1915 ReichsGeſetzblatt Seiten 420 und 683)

und der erteilten Ermächtigung des Herrn Miniſters für
Handel und Gewerbe wird für den Umfang des Kreiſes
Torgau, mit Ausnahme der Stadt Torgau, folgendes
angeordnet

Petroleum darf nur gegen Abgabe eines Bezugsſcheines
nach untenſtehendem Muſter verabfolgt werden.

S 2.
Bezugsſcheine der im S 1 gedachten Art werden von

den Ortsbehörden ausgefertigt und lauten für jede Haus
haltung auf Liter Petroleum für den Monat.

S 3.
Die Ortsbehörden können zur Behebung dringender

Bedürfniſſe eine oder mehrere Zuſatzkarten ausgeben, welche

auf die gleiche Menge, wie in S 2 erwähnt, lauten. Als
dringende Bedürfniſſe gelten: Nachtwachen bei Schwer
kranken, frühzeitiges Verlaſſen der Behauſung zum Zwecke
der Arbeit in kriegswichtigen Betrieben, landwirtſchaftliche
Arbeiten (in Viehſtällen) uſw.

8 4.
Haushaltungen, denen andere Beleuchtungsmittel (Gas,

Elektrizität) zur Verfügung ſtehen, haben keinen Anſpruch
auf Zuweiſung von Petroleum

S 5.
Die Bezugsſcheine und Zuſatzkarten ſind nach Verab

folgung des Petroleums von den die Petroleumausgabe be
wirkenden Stellen (Händler uſw.) zu ſammeln und an die
Ortsbehörden abzugeben.

Die Jnhaber von Petroleumverkaufsſtellen haben den
Polizeiorganen zum Zwecke der Kontrolle der Petroleum
abgabe ungehindert den Zutritt zu den Verkaufs und Lager

räumen zu geſtatten.s 7.
Dieſe Anordnung tritt ſofort in Kraft.

Zuwiderhandlungen gegen obige Beſtimmungen werden
nach Artikel 1 der Bundesratsverordnung vom 21. Oktober
1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 683) mit Geldſtrafe bis zu
fünfzehnhundert Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Mo

naten beſtraft. 89
Die dem Kreiſe zukommenden Petroleummengen werden

den einzelnen Orten zugewieſen. Andere Stellen als die
Ortsbehörden können daher Bezugsſcheine nicht verabfolgen.

Torgau den 25. Januar 1918.
Der Königliche Landrat.

Kreis Torgau.
Gemeinde S

Haushaltungsvorſtand:

Kreis Torgau.
Gemeinde

Zuſatzkarte

über Liter Petroleum
für den Monat

Siegel der Ortsbehörde).

über Liter Petroleum
für den Monat

(Siegel der Ortsbehörde.)

Anordnungbetreffend Anfkauf und Verkehr mit Eiern
in Landkreiſe Torgau.

Auf Grund der S8 3, 2 Abſatz 1 und 2, 88 5 und 9
der Verordnung über Eier vom 12. Auguſt 1916 Reichs
Geſetzblatt S. 927) und der dazu ergangenen preußiſchen
Ausſührungsanweiſung vom 24. Auguſt 1916, ſowie der
Verordnung über Eier vom 24. April 1917 (Reichsgeſetz
blatt S. 374) wird für das Gebiet des Landkreiſes Tor
gau folgendes verordnet:

S. Der Kreisausſchuß errichtet zur Bewirtſchaftung
des Verkehrs mit Eiern eine Kreiseierſtelle in Torgau.

S 2. Die Kreiseierſtelle hat die notwendigen Auf
käufer anzunehmen, ſowie Sammel und Verkaufsſtellen zu
errichten. Die Aufkänfer werden mit Ausweiſen verſehen.
Nur die mit Ausweiskarten der Kreiseierſtelle verſehenen
Aufkaufer und die Sammelſtellen dürfen Eier bei den Ge
flügelhaltern aufkaufen.

S 3. Die Aufkäufer, ſowie die Jnhaber der Sammel
und der Verkaufsſtellen ſind verpflichtet, die von der Kreis
eierſtelle vorgeſchriebenen Bücher zu führen und die erfor-
derlichen Meldungen zu machen

S. Der Geflügelhalter darf Eier nur an die für
ſeinen Ort zugelaſſenen Aufkäufer oder an eine Sammel
ſtelle im Kreiſe abgeben.

Ueber die Ablieferung iſt eine Quittung nach einem
von der Kreiseierſtelle vorgeſchriebenen Vordruck zu erteilen.

S 5. Beim Verkauf vom Geflügelhalter an den Auf
käufer oder an die Sammelſtelle darf nur der jeweils von
der Provinzialeierſtelle in Magdeburg beſtiminte Erzeuger
höchſtpreis bezahlt werden. Die dem Aufkäufer zu ge
währende Vergütung wird vom Kreiſe geregelt.

S 6. Können die dem Kreiſe zur Lieferung und zur
Verſorgung der Verſorgungsberechtigten benötigten Eier
nicht im Wege der freiwilligen Ablieferung nach S 4 die
ſer Anordnung beſchafft werden, ſo erfolgt die Umlegung
der fehlenden Mengen auf die Gemeinden des Kreiſes nach
Maßgabe der Geflügelzahl, und ſind die Geflügelbeſitzer zur
Lieferung der von den Ortsbehörden umgelegten Mengen
ohne Rückſicht auf den eigenen Bedarf verpflichtet.

S 7. Eierſelbſtverſorger ſind die Geflügelhalter, die
Angehörigen ihrer Wirtſchaft einſchl. des Geſindes, ſowie
ferner Naturalberechtigte, insbeſondere Altenteiler und Ar-
beiter, ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn
Eier zu beanſpruchen haben.

Perſonen, die nicht unter die Selbſtverſorger fallen,
ſind Verſorgungsberechtigte.

s 8. Die Abgabe der Eier an die Verſorgungsberech
tigten des Kreiſes darf nur durch die zugelaſſenen Ver
kaufsſtellen und nur gegen Eierkarte erfolgen

Die Entnahme von Eiern ohne Eierkarte, ſowie jeder
private Verſand von Eiern aus dem Kreſſe Torgau iſt
verboten. Ausnahmen ſind nur auf Anweiſung reſp. mit
Genehmigung der Kreisfettſtelle zuläſſig.

Anträge auf Genehmigung zur Verſendung von Brut
eiern nach außerhalb des Kreiſes iſt eine Beſcheinigung
des Kommunalverbandes des Empfangsortes darüber bei
zufügen, daß letzterer die Verwendung der Eier zu Brut-
zwecken überwachen will.

S 9. Die Eierkarten werden von den Ortsbehörden
ausgeben und berechtigen zur Entnahme der jeweils be
kanntgegebenen Menge.

S 10, Die Vorſchriften dieſer Anordnung beziehen
ſich auf Eier von Hühnern, Gänſen und Enten.

S 11. Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
dieſer Anordnung werden nach S 17 der Verordnung über
Eier vom 12. Auguſt 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 927) und
der ergänzenden Strafbeſtimmung der Verordnung vom
24. April 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 374) mit Gefängnis

bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend
Mark oder mit einer dieſer Strafen beſtraft; neben der
Strafe kann auf Einziehung der Eier oder der verbots
widrig hergeſtellten Erzeugniſſe, auf die ſich die ſtrafbare
Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Unterſchied, ob ſie
dem Täter gehören oder nicht.

8 12. Dieſe Anordnung tritt mit dem 15. Septem

ber 1917 in Kraft. eGleichzeitig tritt die den gleichen Gegenſtand betref
fende Anordnung vom 19. September 1916 außer Kraft.

Ferner verlieren die von der Provinzialeterſtelle in
Magdeburg den ſeitherigen Eieraufkäufern erteilten Aus
weiskarten ihre Gültigkeit.

Torgau, den 14. September 1917.
Der Kreis-Ausſchuß.

Betriſft Abgabe von Speck und Fleiſch
aus Hausſchlachtungen.

Diejenigen Perſonen, welche noch mit der geſetzlich
vorgeſchriebenen Abgabe von Speck und Fleiſch aus Haus
ſchlachtungen im Rückſtande gebliehen ſind werden um
ſchleunige Ablieferung an die Kreis WurſtKüche Torgau,
Ritterſtraße 6, erſucht.

Torgau, den 31. Januar 1918.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Wieſand.

Betrifft Petroleum Kriegs-Sparlampen.
Wir machen hierdurch bekannt, daß ein Poſten Pe

trolenm-Kriegs-Sparlampen neu eingetroffen iſt.
Dieſe ſind zum Preiſe von 15 Pfg. das Stück im

Kreishaus, Zimmer Nr. käuflich zu haben.
DTorgau, den 31. Januar 1918

Der KreisAusſchuß.



Bekanntmachung.
Diejenigen Landwirte, die Streue benötigen, wer

den aufgefordert, ſich bis zum S. d. Mts. im Gemeinde
amt zu melden.

Annaburg, den 5. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Eier-Ablieferung.
Die Hühnerhalter werden erneut erſucht, nunmehr

der ihnen laut Bekanntmachung vom 17. Oktober 1917
auferlegten Eierlieferung ſofort nachzukommen. Ab
lieferung in der Zeit von 6—8 Uhr abends bei Frau
Pauline Schmidt, Ackerſtraße 23.

Annaburg, den 5. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Verausgabung der Speiſefettkarten erfolgt

am Mittwoch den 6. Februar, die der Zuckerkarten
am Donnerstag den 7. Februar und die Lebens
mittelkarten am Freitag den S. Februar. Es wird
erſucht, die Straßenfolge genau inne zu halten.

Annaburg, den 5. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 7. Februar von II Uhr

ab kommt ein kleines Quantum Käſe Preis Mk. 1,50
bet Frau Fleiſchermeiſter Löhnig zur Verteilung.

Annaburg, den 5. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Auf Lebensmittelkarte Abſchnitt 37 kommt Marme-

lade zur Verteilung. Verkaufspreis Pfd. 90 Pfg., Por
tion 45 Pfg.

Annaburg, den 5. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Die Lage der Streikbewegung.
Jn Berlin hatte ſich in den letzten Tagen die

Ausſtandsbewegung nicht vergrößert, und die Be
fürchtung, daß die Angeſtellten der Straßenbahn
auch in den Ausſtand eintreten würden, iſt nicht
eingetroffen. Dagegen wurde aber in mehreren
Druckereten geſtreikt und einige Zeitungen konnten
nicht erſcheinen. Jn den großen Staatswerkſtätten
in Spandau und auch in den dortigen Siemens
werken ſtreikte aber nur ein kleiner Teil der Arbeiter
Jn Hamburg war dagegen die Zahl der ſtreiken
den Arbeiter auf 32000 geſtiegen und auch in Kiel
war die Zahl der Streikenden groß. Jn Bremen
wurd 7 u allen Werften wei 5Ruhrgebiet ſtreikte auch nur ein Tal der Ar
beiter. Jn München kamen keine Arbeitseinſtell
ungen vor. Dagegen hatten in Mannheim etwa
20000 Arbeiter die Arbeit niedergelegt. Jn Magde
burg haben gegen 20000 Arbeiter geſtreikt, aber
am 31. Januar die Arbeit wieder aufgenommen.
Jn Sachſen und zumal in den großen Chemnitzer
Jnduſtriebeztrken kam es bis jetzt zu keinerlei
Arbeitsniederlegungen. Es ſei übrigens hervor
gehoben, daß der Vorſtand der chriſtlichen Gewerk
ſchaften ſich ſcharf gegen die Arbeitsniederlegung
erklärt hat. Auch hat der Vorſtand der chriſtlichen
Gewerkſchaften darauf hingewieſen, daß die Streik
bewegung den Krieg nicht abkürze, ſondern ver
längere, denn die ruſſiſchen Bolſchewikis wollten
nicht in erſter Linie den Frieden, ſondern ihr eigent
liches Ziel wäre die Weltrevolution. Mit ſolchen
Beſtrebungen könne die chriſtliche und nationale
Arbeiterſchaft keine Gemeinſchaft haben.

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.

Nachdruck verboten

Jnzwiſchen hatte Dornau erfahren, daß Mar
garete noch am ſelben Abend in dem vielbeſproche
nen Konzert auftreten wollte, und erſchien, um ſie
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zu dem raſchen, energiſchen Entſchluß zu beglücke
wünſchen Sie gaben ſich beide äußerlich ganz un
befangen und nichts erinnerte an die Auseinaß der
ſetzung vom Vormittag. Aber ſie ſpielten Ve ſteck
miteinander Dornau lauerte auf den Monent,
wo er ſeinen Antrag wiederholen und ſicher ſein
durfte, nicht zurückgewieſen zu werden.
Margarete ſann, auf welche Weiſe ſie am beſten
ihrem Mentor entſchlüpfen könne.

Des lieben Friedens willen wollte ſie ſchwei
gend ihre Maßnahmen treffen erſt die Stelle
annehmen und dann Dornau davon unterrichten,
Gern würde ſie frei und offen gehandelt, dadurch
aber ſo heftige Stürme heraufbeſchworen haben,
daß ein Bruch unvermeidlich geweſen wäre. Und
den wünſchte ſie natürlich zu umgehen

Dornau gab ihr noch einige wohlgemeinte
Rätſchläge, als er aber bemerkte daß ſie nur zer
ſtreut hinhörte, ging er wieder.

11. Kapitel.
Margarete empfand das Alleinſein tatſächlich

als eine Wohltat. Jhr war ſo bang ums Herz,
denn daß ſie nun wieder all den glänzenden Zu
kunftsträumen entſagen, ihre geliebte Kunſt auf
geben mußte, erfüllte ſie mit Trauer

auch im ganzen deutſchen Volke gewi

Die Streikbewegung in Deutſchland.
Jn Berlin und Umgebung herrſcht nach den

neueſten Mitteilungen in der Arbeiterbewegung
Ruhe und ſoll von ſeiten der ſtreikenden Arbeiter
die Arbeit am Montag wieder aufgenommen worden.
Allgemein zeigt ſich in ganz Deutſchland ein ſtarkes
Sinken der Streikbewegung. Dieſe Beobachtung
wurde nicht nur in Berlin und Spandau, ſondern
auch in Köln und im ganzen Ruhrgebiet gemacht.
Auch in Hamburg und in Kiel ſowie in Leipzig
haben die Streikbewegungen ihr Ende erreicht. Die
Streikenden im Plauenſchen Grunde haben dagegen
noch am Ausſtande vorläufig feſtgehalten und
haben beſchloſſen, an den Forderungen der Streiken
den in Berlin feſtzuhalten und ſich von einer Ab
ordnung von vier ſtreikenden Arbeitern und je einen
Vertreter der beiden ſozialdemokratiſchen Parteien
der Regierung gegenüber vertreten zu laſſen. Sehr
charakteriſtiſch für die Beurteilung der Streikbe
wegung iſt es übrigens, daß die Gewerkſchaften
überhaupt mit der Streikbewegung nichts zu tun
haben wollten und auch Unterſtüßungen aus den
Kaſſen der Gewerkſchaften für die Streikenden ab
gelehnt haben. Niedrige Arbeitslöhne als Streik
urſache werden übrigens keineswegs als der Haupt
grund des Streikes angeſehen, da im allgemeinen
in Deutſchland hohe Löhne gezahlt werden. Jn
einzelnen Fällen wie z. B. in der Tegxtilinduſtrie
ſind aber auch den Arbeitern etwas höhere Löhne
gewährt worden. Ganz beſonders ſei noch hervor
gehoben, daß in München die Führer der ſozial
demokratiſchen Partei in ſachlicher Weiſe die Streiken
den vor den Gefahren eines wilden Streikes ge
warnt hatten, aber einige Vertreter der unab
hängigen Sozialdemokraten haben den Erfolg dieſer
Warnung verhindert. Zahlreiche Arbeiter haben
aber auch in München die Arbeit wieder aufge
nommen. Eine ſehr entſchiedene und nationale
Sprache hat übrigens ein Sozialdemokrat in Mann
heim in Bezug auf die Streikbewegung geführt.
Er ſagte, die deutſche Arbeiterſchaft hat nicht drei
und ein halbes Jahr lang an der Front mit ihrem
Blute und in der Heimat mit ihrer Arbeit das
Vaterland gegen die Eroberungsgelitſte der Feinde
verteidigt, um es nun kurz vor dem Ende des
Krieges auf eine Niederlage ankommen zu laſſen.
Das möge Herr Trotzki wiſſen und e e man

ein

Die Regierung und die Streikverſammlungen
Die Abgeordneten Ebert, Haaſe Ledebour und

kanzler zu einer Beſprechung empfangen worden,
an der auch deſſen Stellvertreter, v. Payer, der
Staatsſekretär Wallraf und der Miniſter des Jn
nern, Drews, teilnahmen. Die Abgeordneten unter
breiteten dem Kanzler den Wunſch, bei den Mili
tärbehörden darauf hinzuwirken, daß Vertranens
männern der ſtreikenden Arbeitergruppen erlaubt
werden möchte, in einer geſchloſſenen Verſammlung
über die durch den Streik geſchaffene Lage zu beraten

Der Reichskanzler ſtellte ſich demgegenüber auf
den Standpunkt daß die Regierung das Zuſtande
kommen einer Verſammlung, deren Beſchlüſſe darauf
hinauslaufen könnten, geſetzwidrige Handlungen
gutzuheißen oder gar für ihre Fortſetzung einzu
treten, nicht befürworten könne. Auch wenn die
Verſammlung zu dem Ergebnis führen ſollte, daß
die Streikenden aufs neue den Antrag ſtellten, mit
der Regierung zu verhandeln, würde ſie die Lage
nür weiter verſchärfen, da die Regierung auf einen

Schön wie eine Freia ſtand ſie ein paar Stun
den ſpäter in dem überfüllten Konzertſaale. Aus
dem weißen Seidenkleide hob ſich ihre ſchlanke Ge
ſtalt mit dem glühenden Geſicht, in dem die Augen
wie Sterne ſtrahlten, dem goldblonden Haar wie
ein Märchenbild ab.

Welch reizende Erſcheinung einfach füß
jeder Zoll eine Königin ſo ſchwirrte es halb
laut durcheinander. Jn einem kurzen Augenblick
hatte Margarete ſich alle Herzen erobert.

Dann begann ſie zu ſingen, erſt erſchreckt von
der Klangfülle ihrer eigenen Stimme, und dann
ſich ſelbſt berauſchend an den herrlichen, von Richard

Strauß komponierten Melodien
Wie eine holde Fee aus dem Märchen war ſie

anzuſchauen. Niemand vermochte ſich dem Zauber
zu entziehen, der von ihrer liebreizenden Geſtalt
ausging. Totenſtille herrſchte in dem lichterfüllten
Saale. Atemlos lauſchte das vornehme Auditori
um den glockenreinen Tönen, die machtvoll empor
brauſten und ſich tief in die Herzen einſchmeichelten,
n dann leiſe, wehmütig wie ein Hauch zu ver

ingen.

ſolchen Antrag nur ablehnend antworten könnte.
Solange deshalb keine Gewähr dafür vorliege, daß
die Beſprechung lediglich dahin wirken werde, den
Streik zu beenden und alle allgemein politiſchen
Wünſche der Arbeiter künftig auf dem geſetzmäß
igen Wege über die Volksvertreter an die Regie
rung gelangen zu laſſen, könne dieſe den Vorſchlag
der Abgeordneten nicht in Erwägung ziehen.

Eine Anzahl deutſcher Fabrikbetriebe unter
militäriſcher Leitung

Jnfolge der Streikbewegung ſind unter militär
iſche Leitung genommen worden Die Deutſchen
Waffen und Munitionsfabriken in Martinikenfelde
und in Wittenau, die Berliner Maſchinenbaufabrik,
vorm. D. S. Schwarzkopf, die Berliner Maſchinen
fabrik A. Borſig, die Allgemeine Elektrizitätsgeſell
ſchaft, die ArgusMotorengeſellſchaft, die Luftver
kehrsgeſellſchaft, die Daimler Motorengeſellſchaft
und die Deutſche Flugzeuggeſellſchaft bei Leipzig.
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Englands Jubel über den deutſchen Streik.
Mit welchem Jubel die Nachricht von einen

Ausſtand in Berlin und in Deutſchland bei unſeren
Feinden aufgenommen ſein mag, ergibt ſich aus
einem Bericht aus London, nachdem dort ſchon die
Nachricht von dem Streik in Oeſterreich und Un
garn wilde Freude ausgelöſt hat. Die Extrablätter,
die das freudige Ereignis bekanntgaben, trugen
Ueberſchriften wie z. B. „Der Zuſammenbruch der
Zentralmächte“. Die allgemeine Niedergeſchlagenheit
iſt neuer Hoffnung auf Sieg gewichen die Blätter
geben der Zuverſicht Ausdruck, die Regierung werde
nichts unverſucht laſſen und vor allen Dingen keine
Koſten ſcheuen, die Revolutionierung des Proleta
riats in Oeſterreich Ungarn und noch mehr in Deutſch
land zu beſchleunigen

Ententegelder für die Streikſchürer.
Ein Propaganda-Komitee in Waſhington

Am Neujahrstage iſt, wie witgeteilt wird, in
Waſhington ein Propaganda Komitee zuſammen
getreten, das ſich die Aufgabe geſtellt hat, in den
Staaten der Mittelmächte, insbeſondere in Deutſch
land, die Stimmung in revolutionärem Sinne zu
beeinfluſſen, Deutſchſprechende Neutrale, die zu
dieſem Zwecke beſonders geeignet erſcheinen, ſollen
angeworben werden, um im Sinne des Komitees
tätig zu ſein. Dieſe Perſönlichkeiten, Männer und
Frauen, werden, mit einwandſreien Staatspapieren

nd reichen Geldmitteln verſehen, nach Deutſchland

m Rüſtungsbetriebengeſchtckt, n de deutſchen
Arbeit zu nehmen und in dieſe umſtürzleriſche Pro
paganda hineinzutragen. Weiterhin iſt die Er
richtung von Filialen in neutralen Städten, ſo in
Kopenhagen, Chriſtiania, Bern und im Haag be
abſichtigt. Von dort aus ſollen auch Druckſchriften
und anderes Propagandamaterial über die deut
ſchen Grenzen und in die Länder der Verbündeten
eingeſchmuggelt werden. Die Koſten der Propa
ganda trügt Amerika; einſtweilen ſind 150 200
Millionen Mark bereitgeſtellt. Mitglieder des Ko
mitees ſind u. a. der bekannte Senator Stone,
Northeliffe, Reading und mehrere Redakteure deutſch
feindlicher Blätter

Eine große Gährung unter den Arbeitern
der Schweiz

Nach Mitteilungen aus Zürich hat die Streik
bewegung in Oeſterreich und Deutſchland und die

Vorne in der erſten Reihe ſaß Dornau. Seine
glühenden Augen verrieten, was in ihm vorging.
Die ganze Seele des Mannes enthüllte ſich in dem
Blick, mit dem er Margarete anſtarrte wie ein Ver
zückter, doch auch wie einer, welcher dem Ver
ſchmachten nahe iſt. O, wie bereute er jetzt, die
langen Monate in ihrer Nähe verbracht zu haben
in täglich ſich erneuernder namenloſer Oual. O,
wäre er doch geflohen vor dem beſtrickenden Zauber,
hätte er Länder und Meere zwiſchen ſie und ſich
gelegt, dann wäre der grauſamſte Schmerz vielleicht
ſchon überwunden

Wie oft war er nahe daran geweſen, heimlich
zu gehen, einem der lockenden Angebote, die ihm
unabläſſtg zugingen, zu folgen. Aber er fand
nicht die Kraft, zu entſagen, ſich zu einem neuen
Leben aufzuraffen.

Die Hoffnung daß ſeine heiße Liebe doch noch
einmal Erhörung finden werde, bannte ihn in ihre
Nähe, gab ihn nicht frei, trotz aller Pein, die er
duldete.

Ob er auch nach dem heutigen Auftritt den Mut
fand, ſich in trügeriſchen Hoffnungen zu wiegen

Aber, echte Liebe hält das Unmögliche für
wahrſcheinlich, glaubt an Zeichen und Wunder

Als Margarete ſchwieg und der erſte Teil
ſte hatte drei Lieder geſungen zu Ende war, er
hob ſich ein wahrer Beifallsſturm. Man ließ ſie
nicht fort vom Podium, wieder und wieder mußte
ſie umkehren, ſich verneigen, dankend verneigen.
Sie tat es mit ſtrahlender Miene, ihre dunklen
Augen leuchteten in reiner Freude



wachſende Lebensmittelnot in der Schweiz unter
den ſchweizeriſchen Arbeitern eine ſtarke revolutio
näre Bewegung hervorgerufen. Dieſelbe gibt ſich
zunächſt durch Widerſpruch gegen die Einführung
der Zivildienſtpflicht in der Schweiz kund, und
folgt unbekannten Führern

Der Weltkrieg.
Die Folgen des letzten Luftſchiſfsangriſfs

auf London.
Jn der Nacht zum 29. Januar iſt wieder ein

Luftſchiffangriff auf London erfolgt. Bei dieſem
Luftangriff wurden 14 Perſonen, meiſt Kinder, zu
Tode gequetſcht in einer Volksmenge, die in einen
Unterſtand einzudringen verſuchte, deſſen Tore ge
ſchloſſen waren. Hierzu folgende amtliche engliſche
Meldung Die Verluſte bei dem Luftangriff betragen
14 Männer, 17 Frauen und 16 Kindertot, 93 Männer,
59 Frauen und 17 Kinder verwundet. S

Durch Dardanellenbatterien vernichtet.
Konſtantin opel, 29. Jan. Jn den Darda-

nellen wurde durch Geſchützfeuer der Dardanellen
batterien das engliſche Unterſeebgot 14 bei
Kum Kale verſenkt. 7 Mann wurden gerettet, einem

zweiten engliſchen Unterſeeboot 82“ wurde bei
Nagara das Sehrohr abgeſchoſſen. Es wurde dann
ein großer Oelfleck beobachtet, ſo daß auch dieſes
Boot mit ziemlicher Sicherheit als vernichtet gelten
kann. Durch Maſchinengewehrfeuer wurde ein eng
liſches Waſſerflugzeug, Syſtem Shore, bei Nagara
zum Landen gezwungen. Die Beſatzung iſt gefan
gen, das Flugzeug unverſehrt geborgen

Trotzkis neue Vollmachten
für die Friedensverhandlungen.

Wie die „Köln. Ztg.“ meldet, erklärte nach dem
holländiſchen Handelsblad, Trotzkt auf dem Kon
greſſe der Sowjets in Petersburg am Montag, daß
keine Hoffnung mehr auf einen annexioniſtiſchen
Frieden ſei. Nur noch ein Vergleichsfriede ſei mög
lich. England und Frankreich würden Rußland
nicht mehr tadeln, wenn dieſes zu einem Sonder
frieden gezwungen ſei. Der Kongreß gab den ruſ
ſiſchen Delegierten freie Hand in BreſtLitowsk.

Der Verfall des ruſſiſchen Heeres.
Die ruſſiſchen Zeitungen haben eine Depeſche

des General v. Bentſch Bruyewitzſch, des Chefs des
Stabes des ruſſiſchen Oberkommandos, veröffent
licht, in welcher es heißt daß das ruſſiſche Heer
zur vollſtändigen Machtloſigkeit verurteilt ſei Viele
Teile an der Front ſeien ganz von Truppen ent
blöſt. Die Reſerven löſten die Kameraden in den
Schützengräben nicht mehr ab und der größte Teil
der erfahrenen Offiziere ſei durch die Soldaten
wahlen aus dem Heere ausgeſchieden. Der Stab
und die militäriſchen Behörden würden aufhören
zu beſtehen, Generalſtabsoffiziere ſeien nicht mehr
vorhanden. Maſſenhaft verließen die Soldaten das
Heer und die beurlaubten Soldaten kehrten nicht
an die Front zurück, die Drahthinderniſſe ſeien ent
fernt und die Befeſtigungen zerfallen Das ruſſiſche
Heer hätte auch faſt keine Pferde mehr und auch
wirtſchaftlich herrſche im ruſſiſchen Heere vollkom
mene Auflöſung. Die einzige Rettung des ruſſiſchen
Heeres beſtehe nur noch im Rückzuge

Englands nordiſche Pläne.
Köln, 2. Februar. Die „Kölner Zeitung“ mel

det aus Berlin vom I. Februar: Wie in gut unter

Dieſes erſte Auftreten war ein beiſpielloſer Tri
umph für die junge Sängerin, das empfans ſie
ſelbſt, Nach dieſem Rieſenerfolg brauchte ſie um
ihre Zukunft nicht mehr zu ſorgen. Man würde
mit Engagementsanträgen überhäufen.

Jn dem toſenden Beifallsſturm aber verhallten
ungehört ein paar zärtliche Worte, die nur für die
Sängerin beſtimmt waren

„Mein Liebling, meine einzige ſüße Margarete,
finde ich dich endlich wieder

Ewald Blohm ſaß oben in einer VLoge, halb
verdeckt von einer Portiere, und als er die Geliebte
ſo unerwartet auf dem Podium vor ſich ſah, be
jubelt, verehrt, da war es ihm, als habe er ſich in
dem Zuſtande eines langſamen Dahinſterbens be
funden und ſei plötzlich zu einem neuen beſeligen-
den Daſein erwacht

Ganz ruhig, ohne ſich im geringſten auffällig
zu machen, blieb er auf ſeinem verborgenen Platz.
Er wollte und durfte ſie nicht ſtören, es machte ihn
ja auch ſo namenlos glücklich, in das ſchöne, heiß
geliebte Antlitz blicken zu können, er vermochte ſich
nicht ſattzuſehen an dem qualvoll entbehrten An
blick ihres holdſeligen Geſichtchens.

Jn zwiſchen nahm das Konzert ſeinen Fortgang
Ein Pianiſt gab ſein Beſtes, aber das große Pu
blikum verletzte den angeſehenen Künſtler durch
Unaufmerkſamkeit. neben der ſüßen Nachtigall
konnte er nicht aufkommen.

Als Margarete wieder das Podium betrat,
regnete es förmlich Blumen. O, wie ihr das Herz

ſchwoll in ſtolzer Freude

richteten Kreiſen verlautet, ſoll England die Bildung
eines nordiſchen Bundes anſtreben, der aus den
ſkandinaviſchen Mächten, Finnland und den balt-
iſchen Provinzen beſtehen ſoll. Eine Ausdehnung
des deutſchen Einfluſſes auf die baltiſchen Provinzen
ſteht England abſolut feindlich gegenüber, da es
hierin eine Bedrohung ſeiner Aus und Einfuhr
nach Rußland erblickt, die bisher faſt ausſchließlich
über die baltiſchen Häfen ging. Zum Schutz ſeiner
Intereſſen hat England dem Vernehmen nach, Be
ziehungen zu eſtniſchen und lettiſchen Kreiſen ange
knüpft, mit deren Hilfe es den deutſchen Einfluß
in den baltiſchen Provinzen entgegenarbeitet. Jm
Zuſammenhang mit dieſem Vorgehen ſteht auch
das Beſtreben, möglichſt viel Grund und Boden in
den baltiſchen Provinzen in engliſchen Beſitz zu
bringen.

Wird Calais engliſch
Der ſkandinaviſche Mitarbeiter des Allgemeinen

Preſſedienſtet meldet folgendes außergewöhnlich wich
tiges Telegramm Die früher ſchon aufgeſtellte Be
hauptung, daß Frankreich einen Vertrag mit Eng
land auf Pachtung von Calais für 99 Jahre ab
geſchloſſen hat, wird nun definitiv beſtätigt. Calais
iſt von den Engländern auf der Landſeite wie auf
der Seeſeite außergewöhnlich ſtark befeſtigt und da
mit ganz zum engliſchen Hafen gemacht worden.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Dem Vize-Feldwebel Herm.

Kuitzſch (2. GardeRegt.) wurde für beſondere Tapfer
keit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe
verliehen. Dieſe hohe Auszeichnung wurde dem
Genannten von Sr. Königl. Hoheit dem Kron
prinzen perſönlich überreicht Dem Erſatz Reſer-
viſten Otto Clemens von hier, (Landw.Jnf.Regt.
72) wurde am Geburtstage Sr. Maj, des Kaiſers
das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Abgenütztes Papiergeld. Es wird vielfach
über die ſchlechte Beſchaffenheit des im Umlauf be
ftindlichen Papiergeldes geklagt. Es kann nur drin
gend gebeten werden, zerriſſene durch Papierſtreifen
zuſammengeheftete oder beklebte Scheine nicht im
Privatverkehr weiterzugeben, ſondern bei Gelegen
heit an irgend einer öffentlichen Kaſſe einzuzahlen.
Dort werden ſie angehalten und geſammelt.

Eine Nachprüfung der Volkszählung von 5.
Dezember mußte in Vetſchau vorgenommen werden,
weil die ermittelte Einwohnerzahl mit der Brotver
ſorgung durchaus nicht in Einklang zu bringen war.
Das Mehr von etwa 200 Perſonen für die Lebens-
mittelverſorgung war für unſere kleine Stadt gar
zu auffallend. Bei der Nachprüfung konnte denn
auch feſtgeſtellt werden, daß zahlreiche Haushalt
ungen durch falſche Angaben ſchon ſeit längerer
Zeit ſich mehr Lebensmittel zu verſchaffen wußten,
als ihnen zuſtanden.

Delitzſch, 30. Jan. Eingebrochen wurde nachts
im Gaſthaus zum Deutſchen Kaiſer.“ Der Dieb
nahm Speck und Brot, Zigarren und Zigaretten,
ſowie drei Paar Strümpfe an ſich. Während dieſer
Hamſterei hat er noch die Ruhe gehabt, ſich Kaffee
in der Küche zu kochen und dort aufbewahrtes Back
werk zu verzehren.

Hettſtedt, 30. Jan. Metalldiebſtähle in großem
Umfange ſind auf dem Kupfer- und Meſſingwerk
ausgeführt worden. Die Gendarmerie hat bei
Hausſuchungen allein für etwa 25000 Mark ge
ſtohlene Metalle wieder herbeiſchaffen können. Der
Haupttäter, ein Maſchinenwärter, iſt verhaftet worden.

Sie gedachte Ewalds
und wünſchte, daß er ſie jetzt ſehen könnte, gefeiert,
berauſcht vom ehrlich verdienten Erfolge. Nicht
mehr die armſelige, ungebildete Margarete.

Keine Ahnung ſagte ihr, das Ewald ſich in
ihrer Nähe befand. S

Als ſie dann zum dritten Male erſchien wurde
ihr ein herrliches, künſtleriſches Blumenarrangement
überbracht. Die ſtumme Huldigung kam von
Ewald. Dann ſang ſie, inniger, vollendeter noch
als vorher, und die Beifallsſpenden wollten kein
Ende nehmen.

Ein wenig erſchöpft, doch glückſtrahlend betrat
ſie endlich das Künſtlerzimmer. Der Konzertdirektor
ſtreckte ihr beide Hände entgegen und beglück
wünſchte ſie mit warmen Worten. Der Saalbe
ſitzer erbot ſich ihr die Blumen zuſenden zu dürfen.
Man umgab ſie bereits wie eine Berühmtheit erſten

Ranges mit zarten, huldigenden Aufmerkſamkeiten.
Nur Dornau hatte ſich entfernt, ohne ſeinen

Glückwunſch auszuſprechen. Er fühlte ſich durch
Margaretes Verhalten tief gekränkt. Nicht ein ein
ziges Mal hatte ſie zu ihm hingeſehen.

Der Mohr hat ſeine Schuldigkeit getan,“
dachte er bitter „der Mohr kann gehen. Da
ſteht ſie nun, läßt ſich feiern und wird mit Ehr
ungen überſchüttet, mir hat ſie dieſe glanzvolle
Stunde zu danken, und ſtatt deſſen tut ſie, als ſei
ich nicht vorhanden
ZJmmer heißer und feindlicher flammnte der
Trotz in ihm empor. Der Abend, auf den er ſich
oft ſo unbändig gefreut, Margaretes erſtes Auf

Gotha, 31. Jan. Recht eigenartige Gebräuche
bei Hausſchlachtungen förderten verſchiedene Haus
ſuüchungen zutage, die auf Veranlaſſung des Land
ratsamtes in Waltershauſen in unſerem Nachbar
orte Tüngeda veranſtaltet wurden. Es war dem
Landratsamte aufgefallen, daß der Fleiſchbeſchauer
aus Tüngeda, der auch das Gewicht der geſchlacht
eten Tiere feſtzuſtellen hat, in den meiſten Fällen
Schweine mit einem Schlachtgewicht von etwas
mehr als 100 Pfund anmeldete, während früher in
demſelben Orte weit ſchwerere Schweine geſchlachtet
wurden. Die angeordneten Nachſuchungen, die von
vier Feldjägern veranſtaltet wurden, brachten dann
den Nachweis, daß unter den Schweinen von Tünge
da geradezu abnorme Körperverhältniſſe geherrſcht
haben müſſen. Bei Leuten, die ein Schwein ge
ſchlachtet hatten, fand man ſo viel Wurſt, Schinken,
Sülze und dergl., daß der Gedanke nahe liegt, daß
jedes Tüngedaer Schwein acht Beine, vier Schinken
und zwei Magen gehabt hat. Ferner ſtellte man
feſt, daß ein als Ferkel gemeldetes Tier ungefähr
zwei Zentner Wurſt geliefert hatte, auch ein Kalb,
das als totgegangen gemeldet war, fand man in
einem Pökelfaß uſw. Soweit die Bauern ihre
Vorräte nicht freiwillig vorzeigten, wurde Haus
ſuchung gehalten, welche die größten Vorräte aus
den Betten hervorſchafften. Bei der erſten Nach
richt über dieſe Vorfälle wurde gemeldet, daß eine
Frau wahnſinnig geworden ſei und eine andere
ſich erhängt habe. Die erſtere warf ſich nämlich
neben den beſchlagnahmten Vorräten zu Boden und
riß ſich die Haare aus, ſie ſoll aber inzwiſchen wieder
zur Vernunft gekommen ſein. Die andere hatte
zwei Töchtern eines Nachbars den Rat gegeben,
die Wurſt zu verſtecken. Als dann der Vater der
Mädchen dazu kam, wie dieſe Vorräte gefunden
wurden, machte er der Frau Vorwürfe, und da
raufhin erhängte ſie ſich Wenn jetzt die Aufregung
ſehr groß iſt, ſo liegt dies jedenfalls daran, daß
man zum erſten Male in jenem Orte den Selbſt
verſorgern gegenüber die Strenge des Geſetzes an
gewendet hat.

Stiebenlehn. Wenig Federleſen mit ſeiner Kund
ſchaft macht nach einem Jnſerat im Wochenblatt
ein Schmiedemeiſter aus B. Er tut ſeinen Kunden
folgendes zu wiſſen „Demjenigen, welchen meine
Schmiedearbeiten ſürs Jahr 1917 zu teuer geweſen
ſind, zur Kenntnis daß meine Wenigkeit auf wei
tere bewußte Arbeiten verzichtet. Sonſt iſt mir jeder
andere Kunde jederzeit willkommen

Kriegsopfer der deutſchen Zeitungen Ein
Beiſpiel für die Größe dieſer Oper bietet, wie die
Dtſch Parl Korr. berichtet, der Reichs und Preuß
iſche Staatsanzeiger“. Der Ertrag der Einrückungs
gebühren iſt im letzten Jahr um nicht weniger als
354 000 Mark zurückgegangen Den Schaden haben
das Reich und der Preußiſche Staat zu tragen.

e

Amtliecher Teil.
Bekanntmachung.

Mittwoch den 6. d. Mis., von vormittags
I1 Uhr ab kommt bei Frau Löhnig und Lohmann
ein Poſten Ouark zum Verkauf.

Annaburg, den 5. Februar 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

treten vor der Oeffentlichkeit, brachte ihm ſtatt der
erwarteten Genugtuung nur Groll und Zwieſpalt.

Er fühlte recht wohl, daß er ſelbſt die Haupt
ſchuld an dieſer Entfremdung trug Hätte er noch
kurze Zeit geſchwiegen, oder wenigſtens langſam
Margarete darauf vorbereitet, daß er ſte zum Weibe
begehrte, von ihr das Heil ſeiner Zukunft erhoffte,
dann wäre er jetzt bei ihr geweſen, hätte ihren
Händedruck, ihren Dank geſpürt. Aber, daß er ſie
ſo erſchreckt hatte, gewiſſermaßen mit der Tür ins
Haus gefallen war. würde ſie ihm wohl niemals
vergeſſen.

Doch was halfen alle Selbſtvorwürfe. Ster
bensweh war ihm zumute, und am beſten, er ſah
ſie heute gar nicht mehr. Sie ſollte fühlen, daß er
ihr einziger Freund, ernſtlich mit ihr zürnte

Und ſo ſchob er ſich mit der Menge hinaus,
begab ſich in ſeine Wohnung und ließ auf ſeiner
Geige all ſeinen Jammer ausklingen.

Fortſetzung folgt.

Eine ungefähre Statiſtik über all das, was
in der Kriegszeit verfügt und verordnet wurde, gibt

einen kleinen Begriff von der Fülle der Beſtim
mungen, durch die ſich hanptſächlich der Beamte
mit Leichtigkeit hindurchfinden muß. Es ſind bis
jetzt im Deutſchen Reiche an 8400 Kriegsgeſetze her
ausgegeben, dann ſind gegen 7000 Kriegsnotgeſetze
zu beachten und weiter etwa 33 000 bundesſtaatliche
Verfügungen Und dabei zählt ſo ein Verwaltungs
beamter noch nicht einmal zu den „Schwerarbeitern



Bekanntmachung.
Die Arbeits- Einſtellungen in der vergangenen Woche machen es mir zur Pflicht, auf ihre

Folgen für unſere Landesverteidigung
nachdrücklichſt hinzuweiſen. Noch immer ſtehen wir in den ſchwerſten Kämpfen um unſere Exiſtenz und deshalb iſt nach dem Warnruf Hinden-
burgs ſede Arbeitseinſtellung eine unverantwortliche Schwächung unſerer Verteidigungskraft, eine unſühnbare Schuld an unſeren Kame
raden im Schühtzengraben.

eleher vechtlich denkende dentſehe Arbeiter wird vor ſeinem Gewiſſen
eine ſolche Schuld verantworten können?

Baldiger Frieden ist die Losung,
um die wir alle kämpfen, Kriegsverlängerung aber bedeutet jede Unruhe im Jnnern, da hierdurch die Hoffnung unſerer Gegner, uns doch noch
vernichten zu können, nur geſtärkt wird

Kriegsverlängerer iſt daher der, welcher die Verſorgung des Heeres mit der nolwendigen Munition und Ausrüſtung verhindert.
Das Frohlocken der gegneriſchen Preſſe über die Streikbewegung in Deutſchland beweiſt dies. Durch Flugblätter, die auch von der ſozialdemo

kratiſchen Preſſe öffentlich gebrandmarkt werden als „anonyme Wiſche, als dumm und niederträchtig, die mit den ekelhafteſten Schimpfwörtern unſere größten
Heerführer überhäufen,“ werden Hindenburg und Ludendorff als Kriegsverlängerer hingeſtellt. Hierauf hat Ludendorff folgende Antwort gegeben

„Glaubt denn irgend ein vernünftiger Menſch, daß wir beide, auf deren Schultern eine ſo ungeheuere Verantwortung laſtet, auch
nur einen Tag länger dieſe Verantwortung tragen wollten, wenn es nicht die Sicherheit des deutſchen Volkes und die Lebensintereſſen
des Reiches verlangen würden

Jch richte daher einen Appell an den geſunden Sinn unſerer Arbeiterſchaft im Intereſſe der baldigen Herbeiführung eines für unſer
ganzes Volk glücklichen Friedens jedem Verſuch der Lahmlegung unſerer Verteidigungskraft zu widerſtehen. Zum Schutz der Arbeitswilligen ſind ſeitens
der Militär und Polizeibehörden weitgehende Maßnahmen getroffen worden.Ruhiger Fortgang unſeres Wirtſchaftslebens und angeſpannteſte Arbeit verbürgen in Verbindung mit ünſerem

ſiegreichen Heer allein den baldigen Frieden.
Magdeburg, den 3. Februar 1918.

S IV. A. K.SontagAm 15. eng 1918 iſt vom e Vrekannt Weorſoren
machung betr. Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von ſogenanntem rmſack (graugrü olle) füranechlen Seegras, auch Alpengras genannt, Nr. Bot. 302/12. 17 n ne re

K. R.A) erlaſſen werden. 5 tetDie Bekanntmachung iſt in den amtlichen Zeitungen veröffent alt hohe Be erteilt
licht worden.Magdeburg, den 30. Januar 1918. Trurzt or

Suche zum 1.Von ſeiten des ſtellvertretenden Generalkommandos.

beres, ehrlichesDer Chef des Stabes.

Mädehen,v. Waſielewski, Generalmajor z. D.

er Büro -Assistent an er stäut. Sparkasse es das zu Oſtern die Schule vertt
Auskunft in der Geſchäftsſtelle d. Bl.zu Nagen (Westfalen)

Emil Schröter Vier Lehrling
im Alter von 38 Jahren. Guſtav Küſter, Friſeurmeiſter,In tiefstem Schmerz im Namen aller Hin- Wittenberg, Poſtſtraße 25.

Einige Fuhren Dünger

zu kaufen geſucht.
Roſt's Gärtnerei.

Am 31. Januar, vormittags 9 Uhr ver-
schied nach langem, ſchwerem Leiden, jedoch
plötzlich und unerwartet, mein innigstgeliebter
Mann, der treusorgende Vater seines einzigen
Kindes, lieber Sohn, Bruder, Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

April ein ſau

Heute morgen um 2 Uhr entschlief plötzlich infolge
Herzschlages meine liebe gute Frau, unsere treue Müutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Wilhelmine Peschel
im Alter von 56 Jahren.

Im Namen der Hinterbliebenen

Annaburg, 2. Febr. 1918. Wilhelm Peschel.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 6. Febr. nach-

mittags 3 Uhr von der Leichenhalle aus statt.

Frau Louise Schröter
geb. Polster.

Hagen (Westfalen) und Annahürg, 4. Febr. 1918.

Die Beerdigung findet Freitag den 8. Febr.
nachm. 2 Uhr in Annaburg, vom Trauerhause
Torgauerstr. 33 aus, statt.

Die Beerdigung unseres lieben Sohnes

Wilhehn Schumann
findet am VWonnerstag den 7. Februar nach-
mittags 2 Uhr von der Leichenhalle in Anna-
burg aus statt.

Britz Schumann
mnad Vrau geb. Heim.

Annuburger
G Candwehr-Perein

(eingetragener Verein).

Der Verein beteiligt ſich an der
Beiſetzung des Musketiers Wil
helm Schumann.

Ankreten: Donnerstag den 7. Fe

bruar 1 nachm. im Vereinslokal.
Der Vorſtand.

Jugendverein
Freitag, den S. Februar,

abends S Uhr:
Verſammlung

im Jugendheim (Neue Schule).
Vollzähliges und pünktliches Er

ſcheinen erwünſcht.
Die Leitung.

NB. Uniform, Schanzzeug, aus
gegebene Karten und Bücher ſind
mitzubringen

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9--12, 2 4, Sonnt. 9--12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. Zahnersatz, Zahnziehen
mit Betänbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne W Behandlung für Land-

Krankenkassen Torgau.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Burchdruckerei.

S Bürger
Slchühen-Verein.

Donnerstag den 7. Jannar
abends s Uhr
Monts-Hexſammlung

iſi Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

besinde-Diensthücher
ſind zu haben in der

Buchdruckerei.

AAAAAAAAAAAA
Feldpoſt-Karten,

FeldpoſtHriefumſchläge,

Leldpoſt-Kartenbriefe
ſowie Leinen Adreſſen (ohne
Aufdrurck) empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

S v
Viehſalz

empfiehit J. G. Fritzſche.
Redaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Amahieg.
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